
simul iustus— simul DECCAaATOT, Der aufgewendete Fleiß, der sich VOI
wıe Niebuhrs Lutherbild ber VO.  - allem ın einer, reilich undifterenzierten
Troeltsch übernommen die Züge einer Anhäufung temder Belegstellen unfifer-
quietistischen Ethik und doppelten Moral schiedlicher theologischer Herkunft und Vel-

mituntertragt, die Niebuhr eidenschaftlich ablehnt. schiedenartiger, gegensätzlicher
Neubauer zeigt and eines reichen kirchlicher Zielsetzung niederschlägt, reicht
Materials, daß dieses Lutherbild durch nicht UuS, einer überzeugenden
die NeUeTE Lutherforschung iın allen ent- Gesamtkonzeption kommen. Der Mangel
scheidenden Punkten sich als korrekturbe- eines klaren theologischen Gerüstes SOWl1e
dürftig erwliesen hat“ Der Vertasser CI die Neigung des Verfassers ZUr Dekretie-
wähnt 1m Vorwort, daß 1m Zeitalter der rung absonderlicher Thesen und apodik-
technisch geeinten Welt ıne sozialethische tischen Werturteilen ber ihm unsym
Besinnung VOL seiten der Kirche und der thische Positionen hindern den Rezensen-
Theologie L11UT noch 1 Rahmen des Sku- ten daran,;, In dem Buch mehr als einen
menischen Gespräches möglich ist und gutgemeinten Beitrag ZUr Notwendigkeit
fruchtbar werden verspricht”. Neubauers eines kirchlichen Gestaltwandels sehen.
Arbeit stellt azuı einen wertvollen Beitrag. Erwin Wilkens

Werner Buchholz
Wilhelm Schmidt, Bedrohte FEinheit. Das Wilhelm Stählin, Symbolon, Folge Er-

Handeln der Kirche ın der Krise. Gü- kenntnisse und Betrachtungen. Evange-
lisches Verlagswerk, Stuttgart. 1963 364tersloher Verlagshaus erd Mohbhn, Gü-
Seiten. Leinen 25 ,—.tersloh 1963 260 Seiten. Broschiert

14.80 Adolf Köberle hat diese Aufsätze, Be-
Dieses fleißig geschriebene Buch des Pa- trachtungen und Reden VvVon Altbischof Pro-

derborner Gemeindepfarrers Wilhelm Schmidt fessor Stählin ZU] Geburtstag des
acht den Versuch, die übliche und all- Verfassers herausgegeben. Die meisten

Arbeiten entstammen jedoch den etztenmählich unfruchtbar gewordene Kritik
der staatlich subventionierten Volkskirche Jahren und erweisen ıne erstaunliche und
mit ihrer Diskrepanz 7zwischen gesellschaft- hilfreiche ähe ZUr Gegenwart und Zur

licher Geltung und geistlicher Lebenskraft theologischen Debatte der Gegenwart. Sie
weiterhelfenden Reformvorschlägen über- sind geordnet nach Themenkreisen:

7zuleiten. Dabei sieht der Verfasser die Ein- Zur Auslegung der Heiligen Schrift;
Zum Verständnis der christlichen Lehre:heit der evangelischen Kirche VOT allem

VONN ihrem geistlichen Handeln her be- Fragen des christlichen Gottesdienstes;
droht, da die Konftessionen ber Sakra- Zur Gestalt der Kirche: Zum Ver-

und kirchliche Handlungen unftier- ständnis des christlichen Lebens.
schiedlich urteilen und „leichtfertig” ein- In dieser Vielfalt der Themen spiegelt sich
ander entgegenstehende Beschlüsse fassen. ein Grundanliegen des Verfassers; „die Ganz-
Nach einer Situationsanalyse, die nichts heit und Einheit VO  Ta Lehre, Gebet und
Neues mehr erbringen konnte, durchleuch- Leben“ ständig 1m Auge behalten. Die
tet der Verfasser die VON der EKU und der ohristliche Wahrheit darf nicht 1m Bereich

Neu gefaßten liturgischen Formu- des bloß Intellektuellen und Unverbind-
lare für die kirchlichen Handlungen und lichen steckenbleiben. Sie ist  — mit der Sorge
die kirchlichen Lebensordnungen. den Menschen unlösbar verbunden. So
Dabei möchte dem Dilemma zwischen greift tählin seelsorgerliche Fragen und
dem Erbe der Reformation hinsichtlich der Ze  itnöte spricht über die Zurüstung der
verbindlichen geistlichen Substanz kirch- Pfarrer ZU geistlichen Amt und S1€e.  ht den
lichen Handelns und den Forderungen der Menschen eingeordnet In den Kreis des
modernen Welt mit dem Mangel geist- natürlichen Lebens. Wer tählin NUr als
licher Erkenntnis Rechnung tragen. Da Liturgiker kennen me1lint, wird erstau:
hier eine Reihe VON richtigen Feststellungen se1n, elch breiten Raum bei ihm die
und Einzelhinweisen A4AUus der prakti- Schriftbetrachtung und das Ringen das
schen Erfahrung zusammengetragen ist. hat orundsätzliche Verständnis der Schrift ein-
den Verlag offenbar ZU) ruck dieses nımmt. Der Band enthält Schriftbetrach-
Buches veranlaßt. tun_g en VON tiefer Eindringlichkeit. In den
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dem Gottesdienst gewidmeten Aufsätzen Platz In ihnen vollzieht sich göttliche
geht nicht eine liturgische Lieblings- Führung, und ist Gottesbegegnung und
provinz, sondern ein Ernstnehmen des- Heilsmöglichkeit In ihnen gegeben. Inner-
SeN, W 9as 1m Gottesdienst auf Grund der halb der allgemeinen Heilsgeschichte vibtSchrift geschieht. tählin besitzt einen kla- durch die Erwählung sraels als Vorbe-
Ten Blick für die Komplexität der Wahr- reitung auf Christus die spezielle Heilsge-
heit Das befähigt ihn, uns auf die (Ge- schichte, In die einmal die allgemeine e1nN-
fahren UuNnseTeTr Einseitigkeiten und alschen münden soll S5ie bringt die VerpflichtungVereinfachungen hinzuweisen, die verhär- ZUT ission. Die Universalität der Kirche,

Fronten aufzubrechen und ein Söku- die in der speziellen Heilsgeschichte gCmenisches Gespräch eröftnen. SO ist ein ben ist, erschließt TSt die Möglichkeit,Werk Sökumenischer Theologie entstanden, nach dem Sinn der Religionen innerhalb
das seinen Leser immer wieder re1 C der Gesamtheitsgeschichte fragen.schenkt. Die ansprechende sprachliche Ge-
staltung dieser Arbeiten se1 hervorgehoben. Georg Vicedom

Werner Buchholz
Ernust Benz, Asiatische Begegnungen. Sta-

t1onen einer Reise nach Japan und In-
DIE WELT DER RELIGIONEN 1en. Eugen Diederichs Verlag, Düssel-

dorf 1963 304 Seiten. Leinen 19,.80.

Heinz Robert Schlette, Die Religionen als Der Verfasser 1äßt Uuns In diesem BuchTIhema der Theologie. Überlegungen Zzu seinen Reisen In Japan und Indien durch
einer „Theologie der Religionen“ uae- herrliche Landschaftsschilderungen, durch-
sSt10Nes Disputatae Nr. 22 Herder-Ver-
lag, Freiburg i. Br 1963 127 Seiten.

woben Von naturphilosophischen und theo-
art. 10.50 logischen Betrachtungen, teilnehmen. Er

berichtet VON seinen Reiseerfahrungen, VON
Die vorliegende Arbeit nımmt eines der dem Leben und der Not Von dem Glau-

brennendsten Probleme der missionstheo- ben und dem Denken der enschen, mit
denen zusammengetroffen ist.  — Er 1äßtlogischen und ökumenischen Diskussion
uns der Praxis des Shintokultes, denauf die Frage nach dem Sinn, Wesen und

der Gestalt der Religionen innerhalb der Mysterienspielen Japans, No-Theater
Heilsgeschichte, die uns VON den Religionen teilnehmen und gibt uUuns eine lebendige
und auch Von den Jungen Kirchen gestellt Darstellung und Erklärung der dabei VeT7T-

wendeten Zeichensprache. Wir werden in1st.  — Wie eine echte Theologie der ission das Leben und In den Dienst eines hindui-eine Theologie der ReligionenA stischen und eines christlichen Ashrams inann auch die Junge Kirche UTr ihr
rechtes Selbstverständnis gewinnen, Wenn Indien eingeführt. Das alles geschieht in
SIe weiß, WAaS theologisch die Religionen einer anregenden und WE aufregenden
bedeuten. Das vorliegende Buch mO:  chte Sprache. Religionswissenschaftler und Völ-
durch eine bestimmte Konzeption aus dem kerkundler werden das Buch A
gegenwärtigen Dilemma der Diskussion winnbringend lesen WwIe der gewöhnliche

gebildete Mensch Das Buch bringt leider,heraushelfen. Es 1l ber UTr ein Versuch,
ıne quaesti1o disputata sein. Es rt abgesehen Von dem Bericht über das christ-
Verwendung auch der wichtigsten CEVaNnge- liche Ashram, 11UT gelegentliche und N
lischen Literatur in die Problematik und in *1V gehaltene Notizen über die Christen in
die Geschichte des Gesprächs ein und VeI- diesen Ländern, und Iinan fragt s1 WwWAaTUumMm

sucht dann, eine biblisch fundierte und der Verfasser sSe1n Interesse nicht stärker
der christlichen Kirche zugewandt hat. Viel-systematisch durchdachte Theologie der
leicht hätte 1n der Bekanntschaft mitReligionen erarbeiten. Der Verfasser
ihren Problemen e1in klareres Verständnisgeht VOoOnNn einer allgemeinen Heilsgeschichte

‚US, die In den Schöpfungstatsachen und für das Verhältnis Von Christentum und
1 Noahitischen Bund und anderen Hin- den Religionen sich erarbeiten können, als
weisen gegeben sieht. In ihr haben die Von den Religionen her möglich WAaT.

Georg VicedomReligionen einen legitimen, gottgewollten
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